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1. Vorgehen allgemein

Die Musterordnung als Vorlage zur Erstellung der studiengangsspezifischen Ordnungen auf Grundlage der Rahmenordnung für gestufte und modularisierte Studiengänge der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main vom 30. April 2014, UniReport Satzungen und Ordnungen vom 11. Juli 2014 in der jeweils gültigen Fassung, nachfolgend RO genannt, besteht aus einer zu bearbeitenden Fließtext-Version sowie aus einer Version mit Hinweiskästchen zur Beachtung:
· Version Hinweiskästchen: 

als zugrundezulegende Orientierungshilfe

· Version Fließtext:


als zu bearbeitende Vorlage

Die Musterordnung ist obligatorisch, soweit sie keine Optionen zulässt. Es handelt sich demnach um Formulierungen im Sinne der RO. Die studiengangsspezifischen Angaben erfolgen in Form eigener textlicher Angaben, der Auswahl von optionalen, vorformulierten Textfeldern und deren Anpassung sowie der Wegstreichung der Textpassagen, die nicht gewählt werden. Die den Regelungen der Musterordnungen beigestellten Hinweise geben den Rahmen der eigenständigen Angaben auf Basis der Rahmenordnung vor. 
2. Version Hinweiskästchen (zur Orientierung)

Die Version Hinweiskästchen setzt sich zusammen aus einem Lückentext mit gelb markierten freien Feldern, Vorlagen zu alternativen Formulierungen sowie optionalen Ergänzungen. Am rechten Rand des Dokuments sind Hinweiskästchen aufgereiht, die detailliertere Angaben und spezifische Verweise gemäß der RO enthalten. Die Version dient der Unterstützung bei der Bearbeitung der Version Fließtext, sie wird selbst nicht bearbeitet. 
3.  Version Fließtext (zur Bearbeitung)
Die Version Fließtext setzt sich zusammen aus einem Lückentext mit gelb markierten freien Feldern, alternativen Formulierungen sowie optionalen Ergänzungen. Diese zu bearbeitende Version unterscheidet sich von der mit Hinweiskästchen ausschließlich dadurch, dass das Format bereits angepasst und automatisiert ist. Sie enthält keine Hinweiskästchen. Der feststehende Text gem. der RO soll nun ergänzt werden durch fachspezifische Inhalte, indem die freien Textfelder gem. den nachgestellten Angaben in Klammern ausgefüllt und Text-Optionen ausgewählt werden, wobei darauf zu achten ist, dass die Gesamtstruktur in sich geschlossen bleibt. D.h. z.B. dass die Auswahl einer Alternative die Streichung der anderen aufgeführten Möglichkeiten impliziert und die entsprechenden Absatznummerierungen stets angepasst werden müssen. 
3.1.  Funktionen
Zu bearbeiten ist die Word-Version der entsprechenden Musterordnung (Ein-Fach-Bachelor, Mehr-Fächer-Bachelor, Master, Bachelor-Nebenfach) als Fließtext-Vorlage. Im Folgenden werden die einzelnen Funktionen bzw. variablen Textstellen der Fließtext-Version dargestellt.
3.1.1.  Freie Felder

· … [Bezeichnung/en]

· … [Datum]

· … [Angabe]

· … [bitte ausfüllen gem. Hinweis]

Anstelle der gelben Felder werden die entsprechenden fachspezifischen Inhalte eingetragen. Die Klammern und deren Hinweis-Angaben werden gelöscht.

3.1.2.  Alternative Textstellen, optionale Ergänzungen

· „alternativ“ / „Regelungsalternativen“ usw.
· „optionale Ergänzung“ / „optional“ usw.
Alternative Textstellen oder optionale Ergänzungen sind durch obig genannte Schlagworte gekennzeichnet. Bei der Wahl einer alternativen Textstelle müssen alle weiteren Alternativen gelöscht werden. Optionale Ergänzungen werden in den Fließtext aufgenommen. Absatznummerierungen müssen angepasst werden. 
3.1.3. Verlinktes Inhaltsverzeichnis
Das Inhaltsverzeichnis ist automatisiert. Es muss aktualisiert werden, wenn Abschnitts- oder Paragraphen-Überschriften im Text bearbeitet wurden: Mausklick irgendwo im Inhaltsverzeichnis; dann im Menü: Verweise/Tabelle aktualisieren/Gesamtes Verzeichnis aktualisieren.
3.1.4.  Automatisierte Paragraphen- und Absatznummerierungen 

Die Paragraphen- und Absatznummerierung ist durchgängig automatisiert. Der Fortlauf der Absatz-nummerierung sowie der Paragraphenabfolge ist dadurch bei Streichung alternativer Textstellen (z.B. eines Absatzes) automatisch gewährleistet. 

3.1.5.  Automatisierte Paragraphen- und Absatzverweise

Die einzelnen Paragraphen- und Absatzverweise innerhalb des Textes sind automatisiert. Damit ist gesichert, dass trotz Streichung und Hinzufügung von Textstellen die im Text genannten Verweise (z.B. „Abs. 2 bleibt bestehen.“ oder „… gemäß § 30 Abs. 2.“) automatisch aktualisiert bleiben.  
4.  Beispiel zur Vorgehensweise: § 16, MO Ein-Fach-Bachelorstudiengang

Das folgende Beispiel ist dargestellt an einem Paragraphen der Ein-Fach-Bachelor-Musterordnung. Die daran dargestellten Verfahrensmöglichkeiten sind davon unabhängig. Das Beispiel setzt sich zusammen aus einem Ausschnitt jeweils aus beiden Versionen der Musterordnung (Hinweis-Kästchen, Fließtext) sowie einem möglichen Bearbeitungsergebnis und dessen Erläuterungen.
4.1.1.  Beispiel-Paragraph aus Hinweiskästchen-Version

§ 16 Studienverlaufsplan; Informationen (RO: § 18)

(1) Der als Anlage … [Angabe] angefügte Studienverlaufsplan gibt den Studierenden Hinweise für eine zielgerichtete Gestaltung ihres Studiums. Er berücksichtigt inhaltliche Bezüge zwischen Modulen und organisatorische Bedingungen des Studienangebots.
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alternativ: Für Studienbeginn im SoSe und WiSe (vgl. § 18 RO):

(1) Die als Anlage … [Angabe] angefügten Studienverlaufspläne stellen auf einen möglichen Studienbeginn im Sommersemester oder im Wintersemester ab und geben den Studierenden Hinweise für eine zielgerichtete Gestaltung ihres Studiums. Die Studienpläne berücksichtigen inhaltliche Bezüge zwischen Modulen und organisatorische Bedingungen des Studienangebots.
(2) Der Fachbereich richtet für den Bachelorstudiengang 
… [Bezeichnung] eine Webseite ein, auf der allgemeine Informationen und Regelungen zum Studiengang in der jeweils aktuellen Form hinterlegt sind. Dort sind [auch das Modulhandbuch und] der Studienverlaufsplan und, soweit Module im- und/oder exportiert werden, die Liste des aktuellen Im- und Exportangebots des Studiengangs veröffentlicht.
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(3) Der Fachbereich erstellt für den Bachelorstudiengang … [Bezeichnung] auf der Basis der Modul-beschreibungen und des Studienverlaufsplans 
alternativ:

der Studienverlaufspläne

ein kommentiertes Veranstaltungsverzeichnis mit einer inhaltlichen und organisatorischen Beschrei-bung des Lehrangebots. Dieses ist für jedes Semester zu aktualisieren und soll in der letzten Vorlesungswoche des vorangegangenen Semesters erscheinen.
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4.1.2. Beispiel-Paragraph aus Fließtext-Version

§ 16 Studienverlaufsplan; Informationen (RO: § 18)
§ 1 Der als Anlage … [Angabe] angefügte Studienverlaufsplan gibt den Studierenden Hinweise für eine zielgerichtete Gestaltung ihres Studiums. Er berücksichtigt inhaltliche Bezüge zwischen Modulen und organisatorische Bedingungen des Studienangebots.
alternativ: Für Studienbeginn im SoSe und WiSe (vgl. § 18 RO):

§ 1 Die als Anlage … [Angabe] angefügten Studienverlaufspläne stellen auf einen möglichen Studienbeginn im Sommersemester oder im Wintersemester ab und geben den Studierenden Hinweise für eine zielgerichtete Gestaltung ihres Studiums. Die Studienpläne berücksichtigen inhaltliche Bezüge zwischen Modulen und organisatorische Bedingungen des Studienangebots.

§ 1 Der Fachbereich richtet für den Bachelorstudiengang … [Bezeichnung] eine Webseite ein, auf der allgemeine Informationen und Regelungen zum Studiengang in der jeweils aktuellen Form hinterlegt sind. Dort sind auch [das Modulhandbuch] und der Studienverlaufsplan und, soweit Module im- und/oder exportiert werden, die Liste des aktuellen Im- und Exportangebots des Studiengangs veröffentlicht.
§ 1 Der Fachbereich erstellt für den Bachelorstudiengang … [Bezeichnung] auf der Basis der Modulbeschreibungen und des Studienverlaufsplans
alternativ:

der Studienverlaufspläne

ein kommentiertes Veranstaltungsverzeichnis mit einer inhaltlichen und organisatorischen Beschreibung des Lehrangebots. Dieses ist für jedes Semester zu aktualisieren und soll in der letzten Vorlesungswoche des vorangegangenen Semesters erscheinen.
4.1.3. Mögliche Bearbeitung
(1) Die als Anlage 3 a) und b) angefügten Studienverlaufspläne stellen auf einen möglichen Studienbeginn im Sommersemester oder im Wintersemester ab und geben den Studierenden Hinweise für eine zielgerichtete Gestaltung ihres Studiums. Die Studienpläne berücksichtigen inhaltliche Bezüge zwischen Modulen und organisatorische Bedingungen des Studienangebots.

(2) Der Fachbereich richtet für den Bachelorstudiengang Musterstudien eine Webseite ein, auf der allgemeine Informationen und Regelungen zum Studiengang in der jeweils aktuellen Form hinterlegt sind. Dort sind auch das Modulhandbuch und, soweit Module im- und/oder exportiert werden, der Studienverlaufsplan und die Liste des aktuellen Im- und Exportangebots des Studiengangs veröffentlicht.
(3) Der Fachbereich erstellt für den Bachelorstudiengang Musterstudien auf der Basis der Modulbeschreibungen und der Studienverlaufspläne ein kommentiertes Veranstaltungsverzeichnis mit einer inhaltlichen und organisatorischen Beschreibung des Lehrangebots. Dieses ist für jedes Semester zu aktualisieren und soll in der letzten Vorlesungswoche des vorangegangenen Semesters erscheinen.
4.1.4. Erläuterungen

· Das Bachelorstudium im Studiengang „Musterstudien“ kann zum Sommer- und zum Wintersemester begonnen werden. Dementsprechend gibt es zwei Studienverlaufspläne. Als erster Absatz wurde demnach die alternative Formulierung gewählt und in den Lückentext die entsprechende Nummerierung der Studienverlaufspläne in den Anlagen der studiengangsspezifischen Ordnung eingetragen. 

· ACHTUNG: In der hilfestellenden Version mit Hinweiskästchen werden Absätze, die Alternativen zu bereits vorhandenen Absätzen darstellen, aus Gründen des Überblicks gedoppelt nummeriert. Die zu bearbeitende Fließtext-Version ist automatisch nummeriert. Daher doppelt sich ein Absatz nicht, wenn er eine Alternative darstellt. Im Zuge der Auswahl einer Alternative und der damit einhergehenden Streichung der anderen, wird innerhalb der zu bearbeitenden Fließtext-Version die chronologische Absatznummerierung automatisch beibehalten (in diesem Fall wird Abs. 2 damit zu Abs. 1). 

· Im (neuen) Abs. 2 wird der Name des Studiengangs eingetragen. Weil es im Studiengang „Musterstudien“ ein Modulhandbuch gibt, wird die Erwähnung desselben im Text nicht gestrichen. 

· Weil der Studiengang „Musterstudien“ jeweils zum Sommers- und zum Wintersemester begonnen werden kann, ist die Alternative zu Abs. 1 einschlägig. Dementsprechend wird auch im (neuen) Abs. 3 die Alternative gewählt und entsprechend in den Textverlauf eingebaut. 


































Hinweis zu Abs. 3, Alternative: Wenn Abs. 1 (Alternative) einschlägig ist.








Hinweis zu Abs. 2: Sofern kein Modulhandbuch für den Bachelor-studiengang eingeführt wird, sind in Satz 2 die Worte „auch das Modulhandbuch und“ zu streichen.





Hinweis zu Abs. 1: Muster Studienverlaufsplan siehe Anhang.
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